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Anspruch der 80er Jahre - 

Kampfprogramm der APO 
Wenn wir von den neuen 

und höheren Ansprüchen der 
80er Jahre an unsere Partei 
sprechen, so verstehen wir, 
die Genossen der APO Son¬ 
derfertigung, darunter die 
Fortsetzung der Politik der 
Hauptaufgabe unter den ver¬ 
änderten inneren und vor al¬ 
lem äußeren Bedingungen, 

Es ist das Grundanliegen 
der APO, alle Genossen poli- 

Unser Standpunkt 

tisch-ideologisch auf die Er¬ 
fordernisse der 80er Jahre so 
einzustellen, daß die besten 
Bedingungen für die erfolg¬ 
reiche Weiterführung der 
volksverbundenen Politik 
der Partei geschaffen wer¬ 
den. Die Zeit der Vorberei-' 
tung des X. Parteitages wol¬ 
len wir mit Initiativen bele¬ 
ben, die einen kräftigen Lei¬ 
stungsanstieg bewirken. Das 
gilt insbesondere für die Kol¬ 
lektive der SEK-Fertigung, 
weil für die Bauelemente der 
Optoelektronik ein hoher 
volkswirtschaftlicher Bedarf 
besteht, der noch nicht voll 
gedeckt werden kann. 

Wie unsere Kollektive die¬ 
sen Anspruch verstanden ha¬ 

zum Plan zu produzieren 
und den Monat April zum 
Monat der arbeitstäglichen 
Höchstleistungen zu machen! 

Genau an dieser Stelle 
werden wir als Genossen an¬ 
setzen, denn es gilt, die in 

diesem Monat der Höchstlei¬ 

stungen erbrachten Leistun¬ 
gen nicht wieder auf das Ni¬ 
veau der Vormonate absin¬ 

ken zu lassen. 

Wir realisieren zum X. 
Parteitag mindestens einen 
Tag Planvorsprung und eine 
Erfüllung des Jahresplanes 

2. Tagung der SED-Kreisleitung Köpenick_ 

An Hand des Erreichten jetzt 

die weitere Wegstrecke abstecken 
Zu einer ideenreichen und 

| konstruktiven Arbeitsbera- 
: tung gestaltete sich die am 
j 5. März 1981 durchgeführte 

2. Tagung der Kreisleitung 
i der SED Köpenick. 

Herzlich begrüßter Gast auf 
! diesem Forum war der Sekre- 
| tär der Bezirksleitung Berlin 
i der SED, Genosse Heinz Al- 
; brecht. 
> Genosse Lothar Witt, Mit- 
| glied des Sekretariats der Be¬ 
zirksleitung der SED Berlin 
und 1. Sekretär der Kreislei¬ 
tung Köpenick, rechnete im 
Referat der Kreisleitung die 
Aktivitäten, die Leitungs¬ 
und Führungsmaßnahmen 
des Sekretariats ab. Er gab 
wichtige Hinweise für die 
weitere Auswertung der 
XIV. Berliner Bezirksdele¬ 
giertenkonferenz im Zusam¬ 
menhang mit der Auswertung 
des XXVI. Parteitages der 
KPdSU: 
1. Mit der Bilanz, die die Be¬ 

zirksdelegiertenkonferenz 
gab, sollten wir gut arbeiten, 
erbringen wir doch mit ihr 
den Nachweis: Was für die 
Republik gut ist, ist auch für 
den einzelnen gut. 
2. Die Bezirksdelegiertenkon¬ 
ferenz machte deutlich: Un¬ 
sere Partei besitzt ein klares 

Konzept. Dazu gehören die 
eingeplanten hohen Leistun¬ 
gen in Wissenschaft und 
Technik zur beschleunigten 
Anwendung der Mikroelek¬ 
tronik. 
3. Die Vorbereitung des 
X. Parteitages und die Aus¬ 
wertung der Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz fallen zeitlich 
zusammen mit der Vorberei¬ 
tung auf die Volkskammer¬ 
wahlen. Das bedeutet für die 
Kommunisten Köpenicks, den 
Fragen, Problemen und Hin¬ 
weisen der Bürger die gebüh¬ 
rende Aufmerksamkeit zu 
schenken. Darin eingeschlos¬ 
sen sind solche Probleme wie 
Ordnung und Sauberkeit am, 
Arbeitsplatz, im Betrieb, im 
Wohngebiet. 
4. Vor den Parteiorganisatio¬ 
nen, den APO und den, Par¬ 
teigruppen der Betriebe. 
Schulen und Einrichtungen 
steht die Aufgabe, die 
Kampfprogramme zu überar¬ 
beiten. Anhand der Analyse 
des Erreichten ist die Weg¬ 
strecke bis zum Oktober (am 
1. Oktober 1981 findet die 
6. Konferenz der Berliner 
Bestarbeiter statt) unter den 
Gesichtspunkten 
— hohe, aber reale Produk¬ 
tionsziele abzusichern, 

— den Parteieinfluß zu erhö¬ 
hen, abzustecken. 

Insgesamt acht Genossin¬ 
nen und Genossen, unter 
ihnen ein Parteitagsdelegier¬ 
ter, ergriffen in der sich an¬ 
schließenden Diskussion das 
Wort. 

In seinen Schlußbemer¬ 
kungen konzentrierte sich der 
Sekretär der Bezirksleitung 
Heinz Albrecht auf die neuen 
inhaltlichen Aspekte' in der 
Bewegung der Berliner Best¬ 
arbeiter. Er forderte die Par¬ 
teileitungen auf, dafür zu sor¬ 
gen, daß der sozialistische 
Wettbewerb für jeden über¬ 
schaubar wird. „Wieviel 
Stück, wieviel Teile, ja, Wie¬ 
viel produktive Zeit werden 
von mir verlangt? An wieviel 
technischen Maßnahmen hat 
der einzelne mitzuarbeiten?“ 
Das ist von Interesse, und das 
sind Fragen, auf die die staat¬ 
lichen Leiter ebenso wie die 
Funktionäre der Gewerk¬ 
schaft zu antworten hätten. 
Mit einer Vielzahl von Ein¬ 
zelleistungen ist es heute 
nicht mehr getan. Aus dem 
Vorhandenen mehr machen 
bedeutet vor allem, die Ge¬ 
meinschaftsarbeit Betrieb/ 
wissenschaftliche Einrichtun¬ 
gen zu forcieren. 

ben, zeigt die Verpflichtung 
des Kollektivs „Victor Ja- 

ra“, 5000 Stück neu überzu¬ 
leitende Koppler zusätzlich 

mit 101 Prozent. 

Michael Krenzin 
APO-Sekretär Sonder¬ 

fertigung 

Für hervorragende Leistungen 
in der DSF ausgezeichnet 

Ausgezeichnet wird 

Genosse Karl Thiel, 
Vorsitzender der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
des Betriebes WF. 

Für hohen persönlichen Einsatz 
bei den Aufgaben der Festigung 
der deutsch-sowjetischen Freund¬ 
schaft zwischen den Armeeange¬ 
hörigen der Garnison und den 
Werktätigen des Bezirkes Berlin- 
Köpenick, für aktive Teilnahme 
bei der Vorbereitung des XXVI. 
Parteitages der KPdSU und aus 
Anlaß des (3. Jahrestages der 
sowjetischen Armee und der 
Kriegsmarine. 

Berlin-Karlshorst, 31. Januar 1981 
Auf Empfehlung der Armee¬ 
angehörigen der Garnison G. S. 
W. G. Oberst W. Andrejew 
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XXVI. KPdSU-Parteitag 

Konstruktiver Weg 

zur Friedenssicherung 
Die vom Genossen Bresh- 

new auf dem XXVI. Partei¬ 
tag der KPdSU unterbreite¬ 
ten Vorschläge zur Sicherung 
des Friedens sind in der au¬ 
genblicklichen angespannten 
Lange in der Welt besonders 
bedeutungsvoll. Sie ermögli¬ 
chen einen Weg zur Einstel¬ 
lung des Wettrüstens, zur 
Entspannung und zur weite¬ 
ren Verbesserung unseres 
Lebens. 

Es ist in erster Linie der 
USA-lmperialismus ange¬ 

sprochen, auf die von der So¬ 
wjetunion erneut ausgehen¬ 
de Friedensinitiative endlich 
positiv zu reagieren, diesen 
Vorschlägen zuzustimmen 
und sie zu realisieren. Aus 
dem Teufelskreis, der sich 
durch die Stationierung von 
Raketenwaffen in Europa 
ergibt, muß man auf dem 
schnellsten Wege im Inter¬ 
esse der Existenz aller Men¬ 
schen herauskommen. 

F. Lübke. APO L/LQ 

Achtung, 
Baumaßnahmen! 

Zur Durchführung un¬ 
serer Bauvorhaben ist 
es erforderlich, in der Ost¬ 
endstraße ein zusätzliches 
BVB-Gleis zu verlegen. 

Während der Bau¬ 
durchführung wird der 
durchgehende BVB-Stra- 
ßenbahnverkehr in beiden 
Richtungen aufrechter¬ 
halten. 

Der Kfz-Verkehr ist in 
der Zeit vom 16. März 
1981 bis zum 30. April 
1981 in beiden Richtungen 
gesperrt. 

Die Umleitung ist in 
Abstimmung mit der Ab¬ 
teilung Verkehr der VPI 
Köpenick abgestimmt und 
erfolgt über die Straße An 
der Wuhlheide — Rathe¬ 
naustraße — Wilhelmi- 
nenhofstraße. 

Weiland 
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Beste Wandzeitungen 
im Fachdirektorat K 

Im Fachdirektorat „Beschaffung und Absatz“ be¬ 
legten folgende Brigaden im Wandzeitungswett¬ 
bewerb zu Ehren von „25 Jahre Waffenbrüder¬ 
schaft“ den 
1. Platz: „Nikolaus Copernikus", KT 2, 
2. Platz: „Fortschritt", KM 3, 
3. Platz: „Wilhelm Firl“, KA 11. 

Ausbildungsberufe im WF 

für Schulubganger 1982 
Für den Lehrbeginn 1982 werden Absoltventen der Ober¬ 

schulen mit erfolgreichem Abschluß der 10. Klasse für fol¬ 
gende Au&bildungsberufe eingestellt: 
Jungen Ausbildungsdauer Jahre 

Elektronikfacharibeiter 2 bis 2 1/2 
Elektronikfacharbeiter mit Abitur*) 3 
Facharbeiter für BMSR-Technik 2 1/2 
Elektromonteur 2 
Maschinen- und Anlagenmonteur 2 
Facharbeiter f. Anlagentechnik 2 
Instandhaltungsmechaniker 2 
ZerspanungsfachaDbeiter , 2 
Glasbläser 21/2 
Galvaniseur 2 
Tischler 2 
Koch 2 
Maurer 2 
Dachdecker 2 
Facharbeiter f. Fertigungsmittel 2 1/2 
Facharbeiter f. Fertigungsmittel mit Abitur*) 3 
Mädchen 
Elektronikfacharbeiter 2 bis 2 1/2 
Elektronikfacharbeiter mit Abitur* 3 
Wartungsmechaniker für Datenvera,rtoeitungs- 
und Büromaschinen 2 
Maschinenbauzeichner 2 
Facharbeiter für Datenverarbeitung 2 
Laborant 2 
Wirtschaftskäufmann 2 
Facharbeiter für Schreibtechnik 2 
Facharbeiter f. Fertigungsmittel mit Abitur*) 3 

*) Bewerberkarten für die Berufsausbildung mit Abitur 
werden auf besonderen Antrag der Oberschule durch die 
Abteilung Volksbildung ausgegeben. 

Weitere Auskünfte erteilt das Berufsberatungskabinett 
vom WF, 1160 Berlin, Marienstraße la, Telefon: 635 06 33. 

Sprechstunden: 
Dienstag von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Donnerstag von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Freitag von 10.00 bis 15.00 Uhr 
Seidel, Ltr. des BBK 

In Kindergärten 
betreute Kinder je 100 im Kindergartenalter 

65 
1970 
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92 Prozent der Kinder entsprechenden Alters werden in Kinder¬ 
gärten betreut. ADN/ZB 
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Beim „Treffpunkt Vertrauensleute mit Kalle“ am Donnerstag, dem 5. Februar 
1981, begrüßten wir als prominenten Gesprächspartner den stellvertretenden Vor¬ 
sitzenden des FDGBrBczirksvorstandes Genossen Dr. Erich Röder. 

Vier Vertrauensleute wurden für ihre besonderen Initiativen, die sie in ihren 
sozialistischen Kollektiven zum Aufruf der 11 Bestarbeiter des Stadtbezirks Lich¬ 
tenberg an alle Gewerkschafter der Hauptstadt zum X. Parteitag der SED entwik- 
kelten, mit einer Kurzreise vom 4. bis 9. Mai 1981 zu unserem Partnerbetrieb 
TESLA-Werke Roznow, CSSR, ausgezeichnet. 

Wir stellen sie aut unserem Foto vor: links: Kollegin Abraham, Werkteil 
Diode, .Kollege Schneider, Werkteil Röhren. Rechts: Kollegin Weimann, Werkteil 
Bildröhre, und Kollegin Grasse, Werkteil Sonderfertigung. 

Die Größe der Gefahr erkennen! 
Der profilierte französi¬ 

sche Journalist Francois 
Schlosser veröffentlichte in 
der Pariser Wochenschrift 
„Le Nouvel Observateur“: 
„Am 9. November 1979 leuch¬ 
teten um 10.50 Uhr auf allen 
Gefechtsständen der strate¬ 
gischen USA-Kräfte die Si¬ 
gnallämpchen auf. Die Out- 
put-Blöcke der Computer 
spuckten die Flugbahndaten 
von Nuklearraketen aus, die 
von einem U-Boot unbe¬ 
kannter Herkunft irgendwo 
im Stillen Ozean gestartet 
sein sollten. Alarmstimmung 
erfaßte den gesamten riesi¬ 
gen Militärapparat der USA. 
Sämtliche Raketenstützpunk¬ 
te des Landes wurden in 
Alarmbereitschaft versetzt. 
Abfangjäger erhoben sich in 
die Luft. Es war nur noch 
an den USA-Präsidenten zu 
melden, daß ein .Nuklear¬ 
angriff erfolgt ist.“ Doch die 
Meldung erging nicht: Eine 
Überprüfung ergab, daß der 
Computer im Hauptquartier 
der Nordamerikanischen 
Luftverteidigung (NORAD) 
irrtümlich ein Übungsma¬ 
gnetband abgespult hatte. 
Technisch brach dieser 
.Krieg“ gewissermaßen von 
selbst aus, doch diesmal 
konnte er noch rechtzeitig 
gestoppt werden.“ 

Freundschaftszug 
Freundschaftszug in die 

Sowjetunion Moskau—Kiew 
vom 4. Juli bis 13. Juli 1981. 
Voraussichtlicher Preis 830,— 
Mark1, Kinder bis zu zehn 
Jahren 550,— Mark. 

Teilnahmemeldungen an 
LS — Kollegen Thiel, Tele¬ 
fon 2148. 

Hipzufügen muß man: 
„Anfang Juni 1980 hat der 
Computer im NORAD- 
Hauptquartier noch zweimal 
Fehlalarm über einen be¬ 
ginnenden .sowjetischen Ra¬ 
ketenangriff' geschlagen.“ 
Wiederum war erhöhte Ge¬ 
fechtsbereitschaft erklärt 
worden. Solche „elektroni¬ 
schen Irrtümer“, die dem 
Schicksal der Völker teuer 
zu stehen kommen können, 

kommentiert 

wiederholen sich zu oft. Be¬ 
achtung verdient die Tat¬ 
sache, daß sich diese „Irr¬ 
tümer“ mitten in der von 
der USA-Administration bös¬ 
willig entfachten antisowje¬ 
tischen Hysterie häufen, vor 
dem Hintergrund des milita¬ 
ristischen Fiebers, von dem 
die Vereinigten Staaten be¬ 
fallen sind. 

Solche Tatsachen unter¬ 
streichen die ernsten Hin¬ 
weise im Bericht des Zentral¬ 
komitees der KPdSU über die 
große Gefahr, in der sich die 
Menschheit infolge der frie¬ 
densgefährdenden USA-Poli- 

Konflikt- 
kommission 

Die nächste Schulung der 
Konfliktkommission findet 
am Mittwoch, dem 1. April 
1981, in der Zeit von 14.00 bis 
16.00 Uhr im großen Raum 
der Speisegaststätte statt. 

Spalier, Rechtskomm. 
d. BGL 

tik befindet. Riesige Mittel 
für die beschleunigte Ent¬ 
wicklung neuer Kernwaffen 
werden in den USA bereit¬ 
gestellt. 

Genosse Breshnew sagt: 
„Solche Waffenarten, die 
ihre Überwachung und folg¬ 
lich auch ihre abgestimmte 
Begrenzung außerordentlich 
schwierig, wenn .nicht gar 
unmöglich machen können.“ 

„Man darf nicht zulassen, 
daß die Völker der Welt un¬ 
ter der Gefahr der Entfesse¬ 
lung eines Kernwaffenkrie¬ 
ges leben.“ 

Wir sollten unsere An¬ 
strengungen zur Friedens¬ 
sicherung auch von der Er¬ 
kenntnis leiten lassen, daß — 
wie von Genossen Breshnew 
dargestellt — „ein Kernwaf¬ 
fenkrieg in Europa .zum Bei¬ 
spiel schon gleich zu Beginn 
den sicheren Untergang der 
europäischen Zivilisation be¬ 
deuten“ würde. 

Wir haben also allen 
Grund, zusammen mit den 
Friedenskräften in der gan¬ 
zen Welt alles zu tun, um 
die vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU ausgehenden Impul¬ 
se und weitreichenden Vor¬ 
schläge. zur Sicherung des 
Friedens zu unterstützen. 

Rolf Brandt 

Kfz-Überprüfung 
Technische Überprüfun¬ 

gen an Kraftfahrzeugen fin¬ 
den auf dem Gelände des 
Fuhrparks des VEB WF - 
Einfahrt Slabystraße — 
statt. 17. März 1981; 24. März 
1981; 31. März 1981; jeweils 
14.00 bis 17.00 Uhr. 
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URANIA-Kreiskonferenz 

Bewährte Genossen des 

Betriebes wiedergewählt 
Die Kreisorganisation 

der URANIA in Köpe¬ 
nick führte am 21. 2. 1981 
ihre Kreiskonferenz 
durch. Dan Bericht des 
Kreisvorstandes gab Ge¬ 
nosse Dr. Walter Jahns 
als Kreisvorsitzender. Im 
Bericht und der Diskus¬ 
sion wurden die Tätigkeit 
der URANIA eingeschätzt 
und die Aufgaben in Vor¬ 
bereitung und Auswer¬ 
tung des X. Parteitages 
beraten. Uber die Erfah¬ 
rungen der URANIA-Ar- 
beit unseres Betriebes 
sprach der Vorsitzende 
der Mitgliedergruppe, Ge¬ 
nosse Klaus Peterke in 
der Diskussion. Von der 
Konferenz wurden die gu¬ 

ten Ergebnisse in der Ar¬ 
beit unserer Mitglieder¬ 
gruppe gewürdigt und 
Kollege Werner Heinig 
mit der Ehrennadel der 
URANIA in Bronze und 
Genosse Heuermann mit 
einer Buchprämie ausge¬ 
zeichnet. 

In der anschließenden 
Wahl wurde, Dr. Jahns als 
Kreisvorsitzender wieder¬ 
gewählt, ebenso wie Ge¬ 
nosse Rolf Brandt als Mit¬ 
glied des Büros, Genosse 
Walter Heuermgunn als 
Mitglied des Kreisvor¬ 
standes sowie Genossin 
Inge Wittwer als Mitglied 
der Kreisrevisionskom¬ 
mission. 

Waffenbrüder - Klassenbrüder - während eines Meetings mit 

Soldaten der Sowjetarmee und der NVA anläßlich der Woche 

der Waffenbrüderschaft 

Jürgen Pritzschke, APO-Sekretär Röhren 

ZPL bestätigte Bericht der 

politisch-ideologischen Arbeit 
Am 10. Februar 1981 gab 

die APO-Leitung Röhren vor 
der Zentralen Parteileitung 
einen Bericht über die poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit in 
Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED. 

Dank der fleißigen Arbeit 
unserer Kollektive konnte 
eine gute Bilanz in der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
gezogen werden. Damit ha¬ 
ben wir im Werkteil über 70 
Monate in ununterbrochener 
Reihenfolge den Plan der in¬ 
dustriellen Warenproduktion 
erfüllt. So mancher operative 
Eingriff, so manche Über¬ 
stunde und sozialistische 
Hilfe liegen diesem Ergebnis 
zugrunde. Dafür spricht die 
APO-Leitung allen Kollegen 
und Genossen den herzlich¬ 
sten Dank aus. Worauf kon¬ 
zentriert sich die Arbeit un¬ 
serer APO: 

Zunächst stützen wir uns 
auf die gesamte Leitungs¬ 
und Führungstätigkeit, auf 
die Arbeit der Partei- und 
Gewerkschaftsgruppen mit 
dem Ziel, die Planmäßigkeit 
in der Produktion zu erhö¬ 
hen. Des weiteren sind poli- 

; tisch-ideologische Vorausset¬ 
zungen zu schaffen, die auf 

I die Erschließung unserer ei¬ 
genen Reserven orientieren. 
Sie liegen in der besseren 
Nutzung des ' gesellschaftli¬ 
chen Arbeitsvermögens so¬ 
wie einer hohen Materialöko¬ 
nomie. Hier sind aber auch 
solche, uns hemmende Fakto¬ 
ren anzusprechen, wie sie aus 
produktionsorganisatorischer 
Sicht resultieren. Im Rahmen 
des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs konzentrieren wir uns 
auf Maßnahmen, die zu einer 
höheren Effektivität beitra¬ 
gen. So muß z. B. einge¬ 
schätzt werden, daß die Be¬ 
reitschaft, mit dem persönli¬ 

chen Planangebot zu arbei¬ 
ten, noch nicht zufriedenstel¬ 
lend ausgeprägt ist. 

Hier müssen die positiven 
Erfahrungen aus dem Jahre 
1980 auf weitere Kollektive 
übertragen werden. Dazu 
gibt es in den Kollektivver¬ 
pflichtungen der Bereiche RS 
und RV Ansatzpunkte. Auch 
im neuen Bereich RL sind 
die Voraussetzungen dazu zu 
schaffen. 

Im Rahmen unseres 
Kampfprogramms der APO 
wollen wir eine zusätzliche 
Tagesproduktion bis zum 
31. März 1981 im wesentli¬ 
chen durch intensivere Nut¬ 
zung der geplanten Fonds 
realisieren. Den Monat April 
werden wir zum Monat der 
höchsten arbeitstäglichen 
Planerfüllung machen. Einen 
weiteren Schwerpunkt unse¬ 
rer Arbeit stellt die Realisie¬ 
rung des offenen Bedarfes 
bei zwei Röhrentypen dar. 
Der Realisierung der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
mit dem Gütezeichen „Q“ ist 
besondere Aufmerksamkeit 
zu widmen. 

Nicht nur ökonomische 
Zielsetzungen haben wir uns 
vorgenommen. Im zuneh¬ 
menden Maße werden wir 
eine höhere Qualität in der 
marxistisch-leninistischen 
Schulung unserer Werktäti¬ 
gen erreichen, um somit auch 
ille politisch-ideologische Ar¬ 
beit zu intensivieren. 

Die Ausarbeitung, Kon¬ 
trolle und Durchsetzung von 
Kaderentwicklungsprogram¬ 
men bilden einen weiteren 
Schwerpunkt, um auf diesem 
Gebiet zu einer planmäßigen 
und langfristigen Kaderar¬ 
beit zu gelangen. Auf dem 
Gebiet der sozialistischen 
Landesverteidigung gilt es, 
die Erkenntnis zu fördern, 

daß das ökonomische Auf¬ 
blühen unseres Staates eng 
mit der Bereitschaft zum ak¬ 
tiven Schutz dieser Errun¬ 
genschaften verbunden wer¬ 
den muß. Unser Ziel ist die 
Erreichung der Soll-Stärke in 
der ZV, die weitere Gewin¬ 
nung von Kämpfern für die 
Kampfgruppe und für die 
Freiwillige Feuerwehr, das 
Deutsche Rote Kreuz 
und die Gesellschaft für 
Sport und Technik. Dazu 
gibt es in unseren Ver¬ 
antwortungsbereichen kon¬ 
krete Vorstellungen. Zur 
Realisierung brauchen wir 
jeden Genossen, jedes Kol¬ 
lektiv und jeden Werktäti¬ 
gen. Die Bedingungen zur 
Lösung der Aufgaben werden 
uns nicht auf dem goldenen 
Tablett serviert werden, 
manche Hürde wird zu neh¬ 
men sein. Wir gehen an die. 
Lösung mit einem berechtig¬ 
ten und notwendigen Opti- • 
mismus, denn unser Kollek¬ 
tiv hat es bisher stets bewie¬ 
sen. Die Berichterstattung 
wurde in der ZPL zu einem 
Erfahrungsaustausch, wo 
viele Probleme diskutiert 
und Hinweise gegeben wur¬ 
den, die in der APO-Leitung 
ausgewertet werden. Genos¬ 
sin Richter, 1. Sekretär der 
Grundorganisation, ging in 
ihren Schlußbemerkungen 
auf die bisherigen Leistungen 
ein und betonte, daß es hohe 
und reale Ziele sind, um die 
wir im WF kämpfen. Die 
buchstabengetreue Realisie¬ 
rung muß von der APO-Lei¬ 
tung und von der staatlichen 
Leitung kontrolliert und un¬ 
terstützt werden. In Auswer¬ 
tung der gezeigten Leistun¬ 
gen sprach Genossin Richter 
den Dank der ZPL aus und 
wünschte unserem Kollektiv 
bei der Realisierung der In¬ 
itiativen zum X. Parteitag 
viel Erfolg. 

25 Jahre Militärverlag 

im Jubiläumsjahr der NVA 
Der Militärverlag der DDR 

wurde kurze Zeit nach der 
Bildung der NVA, am 25. Mai 
1956, als Verlag des Ministe¬ 
riums für Nationale Verteidi¬ 
gung gegründet. Er hat sich 
ln den 25 Jahren seines Be¬ 
stehens als Fachverlag für 
Militärliteratur profiliert. 

Der Beitrag des Militärver¬ 
lages der DDR zur sozialisti¬ 
schen Landesverteidigung 
und Wehrerziehung wird 
durch eine Vielzahl unter¬ 
schiedlichster Publikationen 
dokumentiert. 

Seit seiner Gründung bis 
Ende 1980 erschienen im 
Dheflektorat für Militärlite- 
£atur des Verlages etwa 2800 
Titel in mehr als'3600 Aus¬ 
gaben mit einer Gesamtauf¬ 

lage von weit über 100 Milli¬ 
onen Exemplaren. 

Außer der Produktion des 
Cheflektorats erscheinen im 
Militärverlag zahlreiche Zei¬ 
tungen und Zeitschriften 
(darunter die Wochenzeitung 
„Volksarmee“, das Soldaten- 
Monatsmagazin „Armee- 
Rundschau“, die Zeitschrif¬ 
ten „Militärwesen“ und „Mi¬ 
litärtechnik“, eine Reihe von 
GST-Publikationen sowie ab 
Januar 1981 als Organ der 
Hauptverwaltung Zivilver¬ 
teidigung die Zeitschrift 
„Schützen und Helfen“) und 
eine Vielzahl unterschied¬ 
lichster Materialien zur 
wehrpolitischen Erziehung, 
Gewinnung militärischen Be¬ 
rufsnachwuchses u. a. m. 

KPdSU: Von Parteitag zu Parteitag 
Der XVIII. Parteitag 
der KPdSU/B{1939) 

Den Schwerpunkt in der 
Arbeit des Parteitags bildete 
die Erörterung des dritten 
Fünfjahrplanes der Entwick¬ 
lung der Volkswirtschaft 
(1938-1942). 

Die internationale Lage 
hatte sich ganz erheblich 
verschlechtert. Die München- 
Politik der Westmächte hatte 
den faschistischen Aggresso¬ 
ren freie, Hand gegeben. Der 
zweite Weltkrieg stand vor 
der Tür. In dieser Situation 
beschloß der Parteitag, aktiv 
für die Erhaltung des Frie¬ 
dens und die Unterbindung 
der faschistischen Aggression 
zu kämpfen, Vorsicht walten 
zu lassen. 

Der XIX. Parteitag 
der KPdSU (1952) 

Der Parteitag beschloß die 
Richtlinien zum Fünfjahr¬ 
plan für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft 1951-1955. 

wickelt. Der Parteitag wer¬ 
tete die Erfüllung des fünften 
Fünfjahrplanes aus und be¬ 
schloß die Richtlinien für 
den sechsten Fünf jahrplan. 

Der Parteitag erörterte die 
Frage des Personenkults. 

Auf dem Parteitag wurde 
eine Neufassung des Partei¬ 
statuts angenommen und 
eine Namensänderung der 
Partei beschlossen. Sie hieß 
nun „Kommunistische Partei 
der Sowjetunion“, abgekürzt 
KPdSU. 

Der XX. Parteitag 
cfer KPdSU (1956) 

In den Materialien des 
Parteitags wurden theoreti¬ 
sche Fragen wie die friedli¬ 
che Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesell¬ 
schaftsordnung weiterent¬ 

Der XXI. Parteitag 
der (KPdSU (1959) 

Dieser Parteitag ' wurde 
einberufen, um die Aufgaben 
der Partei für die nächsten 
sieben Jahre zu erörtern. Es 
wurden die Richtlinien für 
den Volkswirtschaftsplan für 
die Jahre 1959—1965 be¬ 
schlossen. Der Parteitag 
stellte fest, daß der Sozialis¬ 
mus in der UdSSR vollstän¬ 
dig und endgültig gesiegt und 
daß sich das Kräfteverhältnis 
in der Weltarena zugunsten 
des Sozialismus verändert 
hatte. 
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Monatsbeste 
des Werkteils 

Röhren 
Christel Gericke, 
RLP 2 

Harald Krohn, RV 1 
(2. Foto von oben) 

Heidrun Jäckel, RV 2 
(Foto oben) 

Joachim Rosenow, 
RV 4 

Wolfgang Fleisch¬ 
mann, RSM 

Sylvia Fliegner, RS 3 
(Foto rechts unten) 

Als „bester Quali¬ 
tätsarbeiter“ im 
Werkteil Röhren 
wurde der Kollege 

Horst Lauter (Foto 
links unten) gewür¬ 
digt. 
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| Stärkung des Sozialismus und Kampf 
| um den Frieden sind eine Einheit 

Aus der Rede anläßlich der Eröffnung „Woche der Waffenbrüderschaft" 
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Neuererbewegung 
in der volkseigenen Wirtschaft der DDR 

JahresnuUen 
der in die Praxis eingeführten Neuerungen 

in Mrd. Mark 

4,5 

I Neuerer 
I in Millionen 

1970 

m 
DOW 1,47| 

1975 

m 
m 
000 1,7 

1980 

Bedeutenden Anteil an der 
Durchsetzung des wissen- 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts haben die über 1,7 
Millionen Neuerer und Ra¬ 
tionalisatoren in der volks¬ 
eigenen Wirtschaft. Die 
Neuererleistungen trugen 
wesentlich zur Einsparung 

von Arbeitszeit, Material und 
Energie sowie zu einer grö- 
ßeren Kostensenkung und 
zur weiteren Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbe¬ 
dingungen bei. 

ÄDN-ZB/Grafik/schu 

Anläßlich der Woche der 
Waffenbrüderschaft fand am 
23. April im Lichthof des Be¬ 
triebes ein Kampfmeeting 
statt. Angetreten waren Ge¬ 
nossen der Kampfgruppen¬ 
einheit, des Reservistenkol¬ 
lektivs, der Zivilverteidi¬ 
gung, Kameraden der GSX 
und des DRK und Jugend¬ 
freunde der Ordnungsgrup¬ 
pe. Genosse Kreßner, Be¬ 
triebsdirektor, würdigte die 
Leistungen und Einsatzbe¬ 
reitschaft der Angehörigen 
der Einheiten und Verbände 
unserer Landesverteidigung 
und zeichnete aktive Genos¬ 
sen aus. 

Liebe Genossen Reservisten! 

Liebe Genossen Kämpfer der 
Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse! 

Liebe Genossen der Zivilver¬ 
teidigung, Kameraden der 
GST und des DRK! 

Liebe Jugendfreunde der 
Ordnungsgruppe der FDJ! 

Liebe Genossen und Kolle¬ 
gen! 

Unter der Losung „Das Be¬ 
ste zum X. Parteitag! Alles 
zum Wohle des Volkes!“ 
konzentrieren sich in diesen 
Wochen die Werktätigen in 
allen Bereichen der Volks¬ 
wirtschaft darauf, durch 
neue Initiativen und die 
Übernahme zusätzlicher Ver¬ 
pflichtungen ihren Beitrag 
zur Vorbereitung des X. Par¬ 
teitages der SED zu leisten. 
Im Kampf um einen hohen 

volkswirtschaftlichen Lei¬ 
stungsanstieg spiegeln sich 
die große politische Aufge¬ 
schlossenheit und das tiefe 
Vertrauen der Werktätigen 
in die bewährte Politik der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands wider. Gestützt 
auf wachsende ökonomische 
Leistungen, führt unsere 
Partei den Kurs der Haupt¬ 
aufgabe, der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik, zielstrebig weiter. Das 
Wichtigste dabei ist, den 
Frieden zu erhalten und si¬ 
cherer zu machen. Der Ge¬ 
neralsekretär unserer Partei. 
Genosse Erich Honecker, un¬ 
terstrich in seinem Schluß¬ 
wort auf der XIV. Bezirks¬ 
delegiertenkonferenz der 
Hauptstadt Berlin: 

„Die Stärkung des Sozialis¬ 
mus und der Kampf um den 
Frieden sind untrennbar ver¬ 
bunden. Je größer die politi¬ 
sche Stabilität unseres Arbei¬ 
ter-und-Bauern-Staates, je 
höher die Dynamik seiner 
Volkswirtschaft ist, desto 
besser kann die Deutsche De¬ 
mokratische Republik ihre 
außenpolitischen Aufgaben 
erfüllen. Ganz unmittelbar 
verbindet sich also unsere 
Friedenspolitik mit den in¬ 
nenpolitischen Zielen; ja mit 
der täglichen Arbeit jedes 
Bürgers.“ 

Wenn wir in Vorbereitung 
des X. Parteitages Bilanz der 
vergangenen fünf Jahre zie¬ 
hen, können wir feststellen, 
daß sich die soziale Sicher¬ 
heit und Geborgenheit unse¬ 
rer Bürger weiter ausgeprägt 

hat. Für jeden spürbar ist der 
soziale Fortschritt, der durch 
die fleißige Arbeit unseres 
Volkes, durch die Anstren¬ 
gungen und Initiativen unse¬ 
rer Werktätigen erreicht 
wurde. 

Wir sind stolz auf das Er¬ 
reichte und werden unsere 
sozialistischen Errungen- 

KAMPFPOSITIOIU 
l:ür hohe Gefechtsbereitschaft! 
Alles zum Wohle des Volkes! 

schäften gegen jedem An¬ 
schlag verteidigen. Das Ma¬ 
növer -„Waffenbrüder¬ 
schaft 80“ hat bestätigt, daß 
die Völker der sozialistischen 
Gemeinschaft von starken, 
einsatzbereiten und geschlos¬ 
sen handelnden Streitkräften 
zuverlässig geschützt werden. 
Das ermöglicht uns, den so¬ 
zialistischen Aufbau erfolg¬ 
reich fortzuführen und den 
aggressiven Bemühungen des 
imperialistischen Klassen¬ 
gegners eine klare Abfuhr zu 
erteilen. Dabei ist und bleibt 
die unverbrüchliche Freund¬ 
schaft zur Sowjetunion wei¬ 
terhin die wichtigste Voraus¬ 
setzung für neue Erfolge im 

Kampf um die Sicherung des 
Friedens. 

Unter den Bedingungen 
eines verschärften Konfron¬ 
tationskurses der NATO sind 
die Genossen unserer Natio¬ 
nalen Volksarmee im beson¬ 
deren Maße dazu aufgerufen, 
an der Seite der Sowjetarmee 
und der anderen sozialisti¬ 
schen Bruderarmeen ihre 
Verantwortung zum Schutze 
der DDR und der ganzen so¬ 
zialistischen Staatengemein¬ 
schaft wahrzunehmen und 
jeden Befehl der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht zu erfül¬ 
len. 

Am 1. März 1981 besteht 
die Nationale Volksarmee 
25 Jahre. Sie hat als Armee 
des Volkes in diesem Viertel¬ 
jahrhundert jederzeit zuver¬ 
lässig und in treuer Pflicht¬ 
erfüllung unseren sozialisti¬ 
schen Staat und seine Gren¬ 
zen geschützt und ihren mi¬ 
litärischen Klassenauftrag 
erfüllt. Dafür möchten wir 
allen Genossen der Nationa¬ 
len Volksarmee danken und 
unsere Soldaten, Unteroffi¬ 
ziere und Offiziere der Re¬ 
serve zum 25. Jahrestag der 
NVA begrüßen und beglück¬ 
wünschen. 

Liebe Genossen, liebe Kolle¬ 
gen! 

Im System der Landesver¬ 
teidigung haben die Kampf¬ 
gruppen der Arbeiterklasse 
eine wichtige Aufgabe beim 
Schutz der sozialistischen Er¬ 
rungenschaften und der Si¬ 
cherung des Friedens. Die 
Genossen der 2. Kampfgrup- 

■5SS* 
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In der Woche der Waffenbrüderschaft wurden für ihre Leistungen bei der Landes¬ 
verteidigung als Aktivisten ausgezeichnet: Richard Gläser, Dieter Konarski, Erna Witt, 
Alfred Blumberg, Günter Michalski, Albrecht Odenstein und Wolfgang Maetsch (von 
links nach rechts). 

pen-Hundertschaft erfüllen 
im Rahmen des 4. Kampf- 
gruppen-Bataillons „Karl 
Liebknecht“ ihren Kampf¬ 
auftrag als bewaffnetes Ba¬ 
taillon der Arbeiterklasse in 
Ehren. 1980 wurde unsere 
Hundertschaft zum zweiten 
Mal als „Beste Hundert¬ 
schaft“ ausgezeichnet und 
zum neunten Mal hinterein¬ 
ander Sieger im Wettbewerb 
innerhalb des Bataillons. 
Diese guten Ergebnisse konn¬ 
ten nur durch die ständige 
Erhöhung der Gefechts- und 
Einsatzbereitschaft aller 
Kämpfer, Unterführer und 
Kommandeure erreicht wer¬ 
den. 

Unsere Genossen der 
Kampfgruppen lösen ihren 
militärischen Klassenauftrag 
mit der gleichen Disziplin 
und Kraft, mit der sie sich 

für die Erfüllung der ökono¬ 
mischen Aufgaben am Ar¬ 
beitsplatz einsetzen. Für sie 
bilden Politik, Ökonomie und 
Landesverteidigung eine un¬ 
trennbare Einheit. 

Liebe Genossen, liebe Kolle¬ 
gen! 

Die „Woche der Waffen¬ 
brüderschaft“ steht im Zei¬ 
chen der festen Freundschaft 
mit der ruhmreichen Sowjet¬ 
armee. Wir begehen gemein¬ 
sam mit unseren sowjeti¬ 
schen Klassenbrüdern .den 
63. Jahrestag des Bestehens 
der Sowjetarmee und geden¬ 
ken der für die Befreiung un¬ 
seres Volkes vom Faschismus 
gefallenen Helden. Dieser 
Tag ist uns Anlaß, unsere 
Anstrengungen für die Siche¬ 
rung des Friedens zu verstär¬ 
ken. 

Wir sind der festen Über¬ 
zeugung, daß unsere Reser¬ 
visten, unsere Kameraden 
der GST, der ZV, des DRK 
und unsere Jugendfreunde 
der Ordnungsgruppen der 
FDJ auch in Zukunft im Sy¬ 
stem der Landesverteidigung 
ihren Auftrag gewissenhaft 
erfüllen, zur weiteren Stär¬ 
kung der Verteidigungsbe¬ 
reitschaft und zur Wehrer¬ 
ziehung besonders unter der 
Jugend beitragen. 

Ich wünsche uns als Be¬ 
triebskollektiv in Vorberei¬ 
tung auf den X. Parteitag der 
SED neue, große Erfolge in 
der Produktion und in der 
Erfüllung der Aufgaben der 
Landesverteidigung „Kampf¬ 
position X. Parteitag — für 
hohe Gefechtsbereitschaft — 
Alles zum Wohle des Vol¬ 
kes!“ 
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Hinweise für Teilnehmer Schulen der sozialistischen Arbeit 

Ordnung, Disziplin und Sicherheit 
Sache jedes Arbeitskollektivs 
Zusammengestellt von Dieter Glocke 

„Wo Ordnung herrscht, 
gibt es keine Verluste, son¬ 
dern hohe Produktivität. Wo 
volle Sicherheit gewährlei¬ 
stet ist, kommt niemand zu 
Schaden. Wo niemand zu 

Schaden kommt, braucht 
auch niemand für Schaden 
aufzukommen. Keine Verlu¬ 
ste, hohe Produktivität, Ge¬ 
sundheit aller — nutzt al¬ 
len.“ 

Viele Arbeitskollektive ha¬ 
ben sich diese wenigen, aber 
aussagefähigen Sätze des so¬ 
wjetischen Neuerers Bassow 
zur Leitschnur genommen. 
Sie stimmen mit ihren Erfah¬ 
rungen überein, die sie in ih¬ 
rer täglichen Arbeit zur Er¬ 
füllung und gezielten Über¬ 
bietung der Planaufgaben 
gesammelt haben. Es ist si¬ 
cher keine Übertreibung, da¬ 
von zu sprechen, daß die im¬ 
mer bessere Durchsetzung 
von Ordnung, Disziplin und 
Sicherheit mit dazu beigetra¬ 
gen hat, daß viele Kollektive 
im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zwei Tagesproduktio¬ 
nen zusätzlich erarbeiteten 
und damit einen wesentli¬ 
chen Beitrag zur Sicherung 
des notwendigen Leistungs¬ 
zuwachses in der Volkswirt¬ 
schaft geleistet haben. 

Bestandteil des 

sozialistischen 

Wettbewerbs 
Was beinhaltet die Aner¬ 

kennung als „Kollektiv der 
vorbildlichen Ordnung und 
Sicherheit?“ 

Die Gewährleistung von 
Ordnung, Disziplin und Si¬ 
cherheit ist zum untrennba¬ 
ren Bestandteil des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs zu ma¬ 
chen. 

Die Anerkennung als „Kol¬ 
lektiv der vorbildlichen Ord¬ 
nung und Sicherheit“ ist an 
die Erfüllung folgender ab¬ 
rechenbarer Aufgaben ge¬ 
bunden: 

— Die planmäßige, qualitäts- 
und sortimentsgerechte Er¬ 
füllung der Aufgaben des 
Volkswirtschaftsplanes sowie 
der Erfüllung abrechenbarer' 
Verpflichtungen auf dem Ge¬ 
biet von Ordnung, Sicherheit 
und Disziplin; 

— Die Beseitigung von Ur¬ 
sachen und Bedingungen, die 

zur Verletzung der rechtli¬ 
chen Bestimmungen führen 
könnten; 

— Die Gewährleistung des 
Geheimnisschutzes; 

— Die Verhinderung von 
Bränden, Havarien u. a. Stö¬ 
rungen im Produktionsablauf 
sowie die Durchführung von 
planmäßig vorbeugenden Re¬ 
paraturen und die Sicherung 
einer straffen Ordnung in der 
Material- und Lagerwirt¬ 
schaft; 

— Unfallfreies Arbeiten nach 
der Bassow-Methode, d. h. 
die Gewährleistung einer 
vorbildlichen Sauberkeit im 
Betriebsgelände und an den 
Arbeitsplätzen sowie die Ge¬ 
währleistung einer hohen 
Betriebs- und Verkehrssi¬ 
cherheit der Kraftfahrzeuge 
des Betriebes. 

Die Verpflichtungen im 
Kampf um die Anerkennung 
als „Kollektiv der vorbildli¬ 
chen Ordnung und Sicherheit 
sind exakt zu formulieren 
und abzurechnen. Diese be¬ 
triebliche Festlegung im 
BKV 1976 bis 1980 bildet eine 
Grundlage, sich nochmals 
darüber Gedanken zu ma¬ 
chen, welchen Beitrag man 
leisten kann, das bestimmte 
Maß mehr zu erbringen. 

Was verbirgt sich hinter 
den Kategorien? 

Ordnung 
Ordnung: Das heißt all¬ 

mähliche Erfüllung der Plan¬ 
aufgaben und der Ver¬ 
pflichtungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb bei steter 
Verwirklichung der soziali¬ 
stischen Gesetzlichkeit. Die 
Gewährleistung und Durch¬ 
führung einer straffen in¬ 
nerbetrieblichen Kontrolle. 
Das bedeutet auch gründli¬ 
che Informationen über den 
Plan und seine Erfüllung, 
den sozialistischen Wettbe¬ 
werb und die besten Erfah¬ 
rungen und Neuerermetho¬ 
den. 

Zur Ordnung gehören auch 
ein sauberes aufgeräumtes 
Betriebsgelände, saubere 
Werkhallen und Werkstätten 
einschließlich Arbeitsplätze. 
Davon nicht zu trennen sind 
gepflegte Speiseräume und 
Frühstücksecken und ordent¬ 
liche Garderoben und sani¬ 
täre Einrichtungen. Nicht zu 
vergessen ist eine ordentliche 
Materiallagerung und -be- 

reitstellung sowie die Besei¬ 
tigung von Abfällen. 

Disziplin 
Disziplin: Das bedeutet die 

restlose Ausnutzung der Ar¬ 
beitszeit der Grund- und Ma¬ 
terialfonds. Eine planmäßige 
Organisation und tägliche 
Erfüllung des Planes sowie 
ein verantwortungsbewußtes 
Ausführen erhaltener Wei¬ 
sungen. Die Arbeit nach ex¬ 
akten Materialverbrauchs¬ 
normen, Einhaltung der vor¬ 
gegebenen Technologien und 
Qualitätsparameter. Termin-, 
Sortiments-, qualitäts- und 
vertragsgerechte Produktion 
zur zuverlässigen Erfüllung 
der Kooperationsverpflich¬ 
tungen und Exportaufgaben. 
Das verpflichtet auch zur 
öffentlichen Kontrolle und 
Rechenschaftslegung über 
die Planerfüllung, Wettbe¬ 
werbsverlauf und die An¬ 
wendung der besten Erfah¬ 
rungen. Erfordert aber auch 
die Einhaltung der auf der 
Grundlage des Arbeitsgesetz¬ 
buches erstellten Arbeitsord¬ 
nung, wie pünktlicher Ar¬ 
beitsbeginn, Einhaltung der 
Pausenzeiten und Auslastung 
der Maschinen und Anlagen. 

Sicherheit 
Sicherheit: Hier geht es 

nicht allein um die Sicher¬ 
heit gegen äußere Feinde, 
also gegen Angriffe des Klas¬ 
sengegners und der Beitrag 
des einzelnen bei der NVA, 
Kampfgruppe, Zivilverteidi¬ 
gung oder Polizei. Vorrangig 
bedeutet Sicherheit in diesem 
Falle Schutz der Gesundheit 
und Schutz des • sozialisti¬ 
schen Eigentums. Verhinde¬ 
rung von Havarien und 
Bränden, Wahrung einer stö¬ 
rungsfreien Produktion und 
produktionsvorbereitende In¬ 
standhaltung, Einhaltung der 
Gesetzlichkeit und aller Be¬ 
stimmungen des Arbeits¬ 
schutzes, Verhinderung von 
Diebstählen und anderen 
Straftaten. Mit steigender 
Leistungskraft werden die 
Minuten kostbarer. 

Jede Minute 

Arbeitszeit 

wird kostbarer 
Überlegen wir doch bei¬ 

spielsweise, wie wichtig al¬ 

lein die volle Ausnutzung der 
Arbeitszeit für die Errei¬ 
chung unserer volkswirt¬ 
schaftlichen Ziele ist. Mit der 
steigenden Leistungskraft 
und dem wachsenden Um¬ 
fang der Grundmittel wird 
jede Minute Arbeitszeit kost¬ 
barer. Bereits 1978 betrug der 
Produktionswert jeder Mi¬ 
nute in der Volkswirtschaft 2 
Millionen Mark. So wird 
sichtbar. Wie wertvoll jeder 
Vorschlag und jede Initiative 
zur vollen Ausnutzung der 
Arbeitszeit ist. Ordnung und 
Disziplin auf diesem Gebiet 
sind echte produktionswirk¬ 
same Faktoren. Kein verant¬ 
wortungsbewußt arbeitendes 
Kollektiv kann an ihnen Vor¬ 
beigehen oder sie als zweit¬ 
rangig betrachten. Es geht 
um die umfassende Aus¬ 
schöpfung aller Reserven für 
den notwendigen Leistungs¬ 
zuwachs in der Volkswirt¬ 
schaft und die gleichzeitige 
Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen. 

Arbeitsdisziplin 

gewinnt an Bedeutung 
Angesichts dieser bedeu¬ 

tungsvollen Aufgaben ge¬ 
winnt die Entwicklung der 
sozialistischen Arbeitsdiszi¬ 
plin, dieser „freien und be¬ 
wußten Disziplin der Werk¬ 
tätigen selbst“, wie Lenin in 
seinem Werk „Die große In¬ 
itiative“ schrieb, ein immer 
größeres Gewicht. Sie ist 
Ausdruck einer sozialisti¬ 
schen Einstellung zur Arbeit 
und zum sozialistischen Ei¬ 
gentum, auf deren Grundlage 
sich die schöpferischen Fä¬ 
higkeiten und Talente der 
Werktätigen immer mehr ent¬ 
falten. Das Arbeitsgesetzbuch 
unterstreicht die Verantwor¬ 
tung der Leiter. Von ihrer 
Vorbildwirkung, von ihrem 
Einsatz für die Entwicklung 
einer hohen Arbeitsdisziplin 
hängt es entscheidend ab, 
daß die Arbeit der Kollektive 
effektiv wird und sich ein 
gutes Arbeitsklima heraus¬ 
bildet. In diesem Prozeß tra¬ 
gen auch die Gewerkschaften 
eine hohe Verantwortung im 
Betrieb. Ihre Überzeugungs¬ 
arbeit, ihr ständiges Eintre¬ 
ten für die Interessen der 
Werktätigen und ihre ge¬ 
werkschaftliche Kontrolle, 
um nur einige Aufgaben zu 
nennen, sind unerläßlich für 
die Entwicklung der Arbeits¬ 
kollektive und deren Diszi¬ 
plin. 

Rechte und 

Pflichten als 

Einheit sehen 
Wir wären bei aller erfor¬ 

derlichen Entwicklung aber 
schlecht beraten, würden wir 
nicht in Rechnung stellen, 
daß die Entwicklung der 
Verantwortung für das ge¬ 
sellschaftliche Ganze' nicht 
ohne Konflikte vor sich geht. 
Noch, hat nicht jeder Werk¬ 
tätige verstanden, daß Rechte 
und Pflichten in der soziali¬ 
stischen Gesellschaft in ihrer* 
Einheit zu begreifen und zu 
verwirklichen sind. 

Ordnung, Disziplin und Si¬ 
cherheit in ihrer Einheit 
wurden nicht erfunden, um 
die Werktätigen zu regle¬ 
mentieren, sondern sie sollen 
beitragen, die Entwicklung 
der sozialistischen Gesell¬ 
schaft voranzutreiben. 

Wichtige Grundlagen für 
die Diskussion sind: 

— die Entschließung des 
9. FDGB-Kongresses 

— das Arbeitsgesetzbuch 

— die Arbeitsordnung 

— der Betriebskollektivver¬ 
trag 

— die Verpflichtungen des 
Kollektivs im Kampf um den 
Staatstitel 

— die Ordnung „Kollektiv 
der vorbildlichen Ordnung 
und Sicherheit“. 

Berliner 
Kollektive, 
die für 
vorbildliche 
Ordnung und 
Sicherheit 
ausgezeichnet 
wurden 

Brigaden 
1975: 374; 1979: 6 832 

größere Bereiche 
1975: 61; 1979: 176 

Wohnbezirke 
1975: 128; 1979: 269 

Kollektive, die um die 
Anerkennung als „Bereich 
der vorbildlichen Ord¬ 
nung und Sicherheit“ 
kämpfen 

Brigaden 
1975: 11000; 1979: 13 992 

größere Bereiche 
1975: 655; 1979: 863 

Wohnbezirke 
1975: 369; 1979: 450 

Anzahl der VP-Helfer 
1975: 6 420; 1979: 7 480 

Verkehrssicherheitsaktive 
Anzahl der Aktive 
1975: 534; 1979: 769 

Mitglieder 
1975: 6100; 1979: 10 000 
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JUBILÄUM 

30 Jahre 
Günter Weber, TAG 2; Erna 
Heims, EH1; Helmut Scholz, 
WP 3; 
25 Jahre 
Ingrid Schilling, WPS; Re¬ 
nate Skala, EHS 3; Achim 
Berner, TAF1; Hans-Joa- 
chim Foss, RF1; Anita 
Pracht, D 1; Hannelore Stü¬ 
ber, DA 4; Lothar Dietz, 
TM 2; - 
20 Jahre 
Gerhard Baldrig, DH 2; Ro¬ 
semarie Jurk, DH 3; Heinz- 
Dieter Seifert, DT 2; Edel¬ 
traud Dobrich, EHE 4; Man¬ 
fred Heinschke, KT 2; Man¬ 
fred Galow, ETZ 4; Dieter 
Schulze, WPS 1; Horst Deth- 
loff, LQ 5; Ruth Münchge¬ 
sang, LQM 2; Margot Klein, 

TM 3; Hans Schäfer, TM 3; 
Karl Schulle, Wl; Inge 
Schröder, RI; Erhard Buch¬ 
mann, WT 1; Rudolf Kothe, 
LT; Walter Ratajczak, PB; 
Edwin Dammaß, WT; 
10 Jahre 
Renate Schmidt, WT3; Ger¬ 
traude Behrendt, LQ; Gisela 
Richter, LQ 3; Claudia 
Henze, WP2; Werner Kosin, 
WPS 2; Wolf gang Müller, 
WPS 2; Doris Reinicke, 
ETZ 4; Marianne Müller, 
ETZ 3; Inge Kilz, ETZ 5; In¬ 
grid Rüden, EHB3; Werner 
Arndt, EHS 2; Marion Rup- 
pert, DH 3; Rosa Rohde, 
TAG 3; Hannelore Helm, 
KA 2; Renate Süß, ETZ 3; 
5 Jahre 
Hannelore Wenzel, DS2; 
Elke Janisch, ETZ 2; Sörens 
Horn, WPS 3; Doris Busch¬ 
baum, WP 1; Peter Hum¬ 
boldt, WP1; Gudrun Kluge, 
LQ 3; Michael Riechei, 
TAF2; Wolf gang Hauer, L2; 
Irmgard Haubenreißer, 
KA 7; Hanne Poppel KA 2 

XIII. WF-Olympiade am 27. Juni 

Sporffestkomitee 

. Jetzt kommen Vier" 

¥ 

S 

V- 

konstituiert 
Am 2. März 1981 konsti¬ 

tuierte sich das Sportfest¬ 
komitee zur Vorbereitung des 
größten massensportlichen 
Höhepunktes aller WFler, 
der XIII. WF-Olympiade. 

Den Vorsitz des Sportfest¬ 
komitees leitet der Sport¬ 
freund Klaus Zander, Direk¬ 
tor für Sozialökonomie, ihm 
zur Seite stehen die Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung, die Be¬ 
triebssportgemeinschaft so¬ 
wie die Grundorganisation 
der FDJ und der GST in un¬ 
serem Betrieb. Entgegen al¬ 
len bisherigen Veröffentli¬ 

chungen im BKV und im 
Kultur- und Sportkalender 
findet die diesjährige 
XIII. WF-Olympiade nicht 
am 13. Juni 1981, sondern am 
27. Juni 1981 statt. Diese Ter¬ 
minveränderung macht sich 
aus organisatorisch-techni¬ 
schen Gründen erforderlich. 

Das Sportfestkomitee bittet 
alle staatlichen Leiter sowie 
alle AGO-Vorsitzenden und 
die AGO-Sportverantwortli- 
chen in den Fachdirektoraten 
und Werkteilen, die Termin¬ 
veränderung unseres Sport¬ 
festes bekanntzugeben. 

Rose, Sportfestkomitee 

Am 21. Februar 1981 verstarb nach langer, schwerer 
Krankheit unsere Genossin und Kollegin 

Ilse Weigl 

im Alter von knapp 58 Jahren. Auf Grund ihrer in die¬ 
sem Jahr 35jährigen Betriebszugehörigkeit hatte sie sich 
in ihrer Tätigkeit ein umfangreiches fachliches und poli¬ 
tisches Wissen angeeignet, was sie den Mitarbeitern und 
insbesondere den Kollegen in ihrer Funktion als Grup¬ 
penleiter der Abteilung Bereichswirtschaft stets weiter¬ 
vermittelte. Die Brigade „20. Jahrestag der DDR“ wird 
sie vermissen und die von ihr übernommenen Erfahrun¬ 
gen zu nutzen wissen. 

Die Mitarbeiter der Abteilung KM 7 

Am 22. Februar, kurz vor Vollendung seines 67. Lebens¬ 
jahres, verstarb unerwartet unser Kollege 

Herbert Kirschke. 

Ab 1. März 1946 Betriebsangehöriger war er seit Oktober 
1953, nach Rückkehr als Spezialist aus der SU und Tätig¬ 
keit in anderen Abteilungen des Werkes, in der Werk¬ 
stoffprüfung tätig. 
Kollege Kirschke erfüllte alle seine Aufgaben mit Akri¬ 
bie und Gründlichkeit. Er war heiter, fröhlich, er war 
unser Kollege. Sein plötzlicher Tod stimmt uns traurig, 
und wir werden ihn sehr vermissen. 

Die Kollegen der Abteilung LQM 2 

Dieses neue unterhaltende Show-Programm der Konzert- und Gastspieldirektion Berlin 
wurde unseren Werktätigen am Donnerstag, dem 12. Februar 1981, in unserem Kulturhaus 

geboten und vorgeführt von den Schlagersängern Ingrid Raack, Angelika Müller, Peter Al¬ 
bert und Achim Menzel, begleitet von der Manfred-Nitsch-Band. 
Nach einer mehrwöchigen DDR-Tournee kommen Mitte April die „Vier“ nochmals nach 
Berlin, u. a. auch am Mittwoch, dem 15. April 1981, in unser Kulturhaus als Veranstaltung 
der Konzert- und Gastspieldirektion Berlin. Kartenbestellungen werden dafür entgegen¬ 
genommen unter Nr. 23 86. 

Wer nimmt teil am Wettbewerb? 
Der FDGB Kreisvorstand 

Köpenick gestaltet vom 
15. Juni bis 28. Juni 1981 im 
Rathaus Köpenick eine 
Kreisausstellung des Bildne¬ 
rischen Volksschaffens. Alle 
Einzelschaffenden sind äuf- 
gerufen, sich mit maximal 
fünf Exponaten der künstle¬ 
risch-ästhetischen Gestaltung 

unserer Umwelt, Textil-, 
Holz-, Metall-, Plast- und 
Modegestaltung sowie Wer¬ 
ken der Gebrauchsgrafik an 
dieser Ausstellung zu beteili¬ 
gen. 

Die besten Exponate wer¬ 
den zu einer Ausstellung un¬ 
serer Hauptstadt vom 

17. August bis 23. September 
1981 im Fernsehturm zur 
Vorbereitung der 19. Arbei¬ 
terfestspiele delegiert. 

Bis 1. Juni 1981 nehmen die 
Mitarbeiter des Kulturhauses 
die Exponate für die Kreis¬ 
ausstellung entgegen. 
Kulturhausleitung, App. 2386 

Aus dem Jahreskulturangebot 

unserer Gewerkschaftsbibliothek 
Für die Literatur- bzw. 

Kunstpreisdiskussion 1981 
schlagen wir folgende Bü¬ 
cher vor: 
1. Martin Goyk: „Rosen im 
Meer“ — Aufzeichnungen 
eines Schiffsarztes. Roman. 
2. Christa Müller; „Vertrei¬ 
bung aus dem Paradies“. 
Erzählungen. 
3. Erik Neutsch: „Zwei leere 
Stühle“. Novelle. 
4. Eberhard Panitz; „Meines 
Vaters Straßenbahn“. Erzäh¬ 
lung. 
5. Doris Paschiller: „Die 
Würde“. Erzählung. 

Auf Wunsch einzelner Kol¬ 
lektive werden über die Ge¬ 
werkschaftsbibliothek auch 
Schriftstellerlesungen orga¬ 
nisiert. 

Für die Durchführung der 
verschiedenen Formen von 

literarischen Veranstaltun¬ 
gen stehen den Kollegen un¬ 
sere technischen Geräte 
(Tonbandgerät, Plattenspie¬ 
ler und Bildwerfer für Dia- 
Ton-Vorträge) zur Verfü¬ 
gung. 

Mit Hilfe der unterschied¬ 
lichen Möglichkeiten der Li¬ 
teraturpropaganda werden 
1981 unter anderem folgende 
gesellschaftliche und kultu¬ 
relle Höhepunkte gewürdigt: 
110. Geburtstag von Rosa Lu¬ 
xemburg und Karl Lieb¬ 
knecht 
200. Todestag von Gotthold 
Ephraim Lessing 
100. Todestag von Fjodor 
M. Dostojewski 

80. Geburtstag von Willi 
Bredel 

90. Geburtstag von J. R. Be¬ 

cher und Karl Grünberg 
X. Parteitag 
„Woche des Buches“ und 

„Tage des sowjetischen Bu¬ 
ches“ 

In der Gewerkschaftsbi¬ 
bliothek werden laufend 
Buchausstellungen zu aktuel¬ 
len gesellschaftlichen und 
kulturellen Höhepunkten 
vorbereitet. Außerdem wer¬ 
den alle zwei Monate im 
Wechsel mit der wissen¬ 
schaftlichen Bibliothek im 
Bauteil B im 3, Geschoß un¬ 
sere Neuerwerbungen aus¬ 
gestellt. Wir führen auch für 
Kollektive auf Anmeldung 
Bibliotheksführungen durch, 
um die Kollegen über alle 
Möglichkeiten der Biblio¬ 
theksbenutzung zu informie¬ 
ren. 

Telefon: 22 95 

www.industriesalon.de
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Fasching im Kindergarten 

Waagerecht: 1. Zarenerlaß, 5. Olympiasieger im Kugelsto- 
Biene, 7. Tendenz, 8. Schla- ßen 1972, 3. Trainer beim FC 
gersängerin der DDR, 10. Carl Zeiss Jena, 4. Nebenfluß 
spanischer Fluß, 13. Lehre der Donau, 5. plötzlicher Ein- 
.von den verschiedenen Arten fall, 6. Staat in Westafrika, 9. 
der Zahlen und von den Ge- Dasselfliege, 11. Gestell für 
setzen des Rechnens mit ih- fotografische Zwecke, 12. 
nen, 16. Kampfbahn, 17. Schriftstück, 14. Fluß auf der 
Schmuckgegenstand, 20. Ge- Pyrenäenhalbinsel, 15. ägyp- 
webslehre, 24. nordungari- tische Baumwolle, 16. Fluß- 
sche Stadt, 25. Nachricht, bezeichnung, 18. Grasland, 
Ankündigung, 26. Korbblüt- 19. Gesichts-, Hautfarbe, 21. 
ler, 27. Vorhaben, 28. Lärm- Stachelhäuter, 22. Fischfett, 
Instrument. Senkrecht: 2. 23. Kinderwäschestück. 

Auflösung Nr. 8/81 Senkrecht: 1. Kube, 2. Lein, 
Waagerecht: 1. Kelim, 4. 3. Madagaskar, 4. Neusee- 
Nanna, 8. Adele, 9. Bai, 11. land, 5. Alm, 6. Neige, 7. Al- 
Umiak, 12. Einlaß, 13. Egeln, kan, 10. Aida, 14. Leis, 15. 
15. Salta, 17, Saladin, 20. üJa— ir t 0i.„_ ,p 1-101.0 

kak, 22. Ase, 23. Elain, 24. Summe’ 16- Laken> 18- Darg’ 
Einer, 25. Degen. 19' Neon. 21- Ale- 

Es ist leichter, auf eine 
Frage hinzuweisen, als sie 
zu beantworten. 

Für Meinungsverschieden¬ 
heiten werden Meinungen 
benötigt. 

Er versuchte, den Mangel 
an Einfällen durch Aus¬ 
fälle zu kompensieren. 

«V 

4: 

üb 

Jubel, Trubel, Heiterkeit auf dem Fasching unserer Kindereinrichtungen. Kollege Selchow 
hielt die Stimmung fotografisch fest. 

Ein Gast, der einen Hund 
bei sich hat, bestellt sich eine 
Wurst im Restaurant. Plötz¬ 
lich fällt die Wurst vom Tel¬ 
ler. Der Hund stürzt darauf 
zu. Der Gast brüllt: „Meine 
Wurst, meine Wurst.“ Meint 
der Wirt beruhigend: „Es ist 
nichts passiert. Ich habe mei¬ 
nen Fuß darauf!“ 

1 

4 
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Speiseplan vom 16 
Montag, 16. 3. 
Weißkohleintopf m. FL, 0,60 M 
Ung. Rinderschnitte, Kart., 
Apfel, 1,30 M 
Ung. Gulasch, Spirelli, Apfel, 
1,20 M 
Gebr. Bierschinken. Sauerk., 
K.-Püree, 0,80 M 
Sülze m. Remoul., Rohk., 
Röster, 0,80 M 

Dienstag, 17. 3. 
Linseneintopf m. FL, 0,60 M 
Rührei mit Spinat, 0,80 M 
Tomatenfleisch, Rohk., Mak¬ 
karoni, 1,20 M 
Fischfilet, Rohk., Kartoffel¬ 
salat, 0,80 M 

Milchreis m. Z. u. Z., Apfel¬ 
mus, 0,50 M 

Mittwoch, 18. 3. 
Porreeintopf m. FL, 0,60 M 
Kaßlerbraten, Gemüse, Kar¬ 
toffeln, 1,20 M 
Paprikaklops, Rohk., Kartof¬ 
felpüree, 1,— M 
Reisfleisch, Obst, 1,20 M 
Hefeklöße m. Kompott, 
0,80 M 

Donnerstag, 19. 3. 
Kartoffelsuppe m. BW, 1,— M 
Paprikahuhn, Rohk. Risotto, 
2,—M 
Kotelett, Gemüse, Kartoffeln, 
1,40 M 

bis 20. März 
Schlachteplatte, 1,— M 
Rindfleischsalat, Rohkost, 
Röster, 1,30 M 

Freitag, 20. 3. 
Möhreneintopf m. FL, 0,60’M 
Beefst., Gemüse, Kartoffeln, 
1,— M 

Geflügelfrikassee, jg. Erbsen, 
Risotto, 1,30 M 
Sauerbraten, Rotkohl, Klöße, 
1,30 M 
.Wellfleisch, Sauerk. Kartof¬ 
feln, 0,70 M 
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